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Putzpllanzen
aus WMalöd und Flur .

Erſatzgemüſe .
Von Sanitätsrat Dr . Uarl Briegleb , Worms

( FHur Heit Reſervelazarett Beusheim . )

Haben Sie auch einen Garten ? fragte mich jemand .

Gewiß , einen ſehr , ſehr großen .

Nun , dann haben Sie wohl ſehr viel Arbeit damit ?

Nicht im Geringſten , obwohl mein Garten in der

Hauptſache ein Garten für Frühgemüſe iſt . Aber dieſe
wachſen darin ganz von ſelbſt , wie das Unkraut , ja
manche gehören ſogar zum Unkraut , und doch geben ſie
alle eine gute Nahrung ab .

Ja , das verſtehe ich nicht .

Nun , ich will es Ihnen ſagen , mein großer Gemüſe —
garten , von dem ich auch keine Grund - und Einkommen —

ſteuer zu zahlen brauche , iſt die freie Natur , in der ich
jetzt mit der Frühjahrsernte beginnen werde . Ich habe
auch noch einen großen Herbſtgarten , das iſt der Wald ,
in dem ich mir etwa von Mitte Juli an nahrhafte Speiſe
hole , nämlich Pilze ; doch heute will ich nur von meinem

Frühjahrsgarten reden , in dem auch viele andere mit

ernten können . Ich will dieſe Koſtbarkeiten nicht für

mich allein haben und will im Folgenden eine kurze

Anleitung geben , was und wo man ſammeln kann .

Ueber ein Pflänzchen , das zeitig im Frühjahr , ja

auch ſchon im Winter geſammelt werden kann , brauche

ich nicht viel zu reden , es iſt dies der allgemein bekannte

Feldſalat , mit ſeinen botaniſchen Ramen Valerianella

olitoria . Nicht ſo allgemein verwendet , aber auch zu

Salat gut zu gebrauchen , iſt der Löwenzahn , lLeon —

todon taraxacum . Er bringt gelbe Korbblüten hervor ,

von den hohlen Stengeln machen die Kinder Ketten und

Kinder und große Leute pflegen die zu „ Laternen “ heran —

gereiften Samenſtände auszublaſen , indem ſie ſich allerlei

dabei vorſagen . Ganz im Frühjahr ſticht man die

Blattroſette aus und verwendet die jüngſten Blätter .

Ein früh erſcheinendes Salatgemüſe iſt das Scharbocks

kraut , Eicaria ranunculçides , ein niedriges Pflänzchen ,
das in feuchten Gebüſchen und Wäldern , an Bachufern

oft auf weite Strecken den Boden bedeckt , alſo keine

große Mühe des Suchens erfordert . Man verwendet

die nicht großen Blätter , die herz , oder nierenförmig ge

ſtaltet ſind . In ſeichten Bächen und Gräben erſcheint

jetzt mit ihren ſaftig grünen , ſtumpf elliptiſchen , am Rande

ein wenig gekerbten Blättern eine ſpäter blaublühende
Ehrenpreisart , die Bachbunge , Veronica beccabunga .

Ihre Blätter laſſen ſich zu Salat verwenden , aber auch

in Miſchung mit anderen zu Gemüſe . Als beliebte

Salatpflanze gibt die ebenfalls in Bächen vorkommende

Brunnenkre ſſe , Nasturtium officinale . Die Blätter

ſind gefiedert , die Fiederblättchen elliptiſch . Zur Unter

ſcheidung vom bitteren Schaumkraut , Cardamine Bllüttern ,

amara , mit dem die Kreſſe verwechſelt wird , merke man

auf die Farbe der Staubkölbchen , die bei dieſer gelb,
beim bitteren Schaumkraut dunkelviolett ſind . Es iſt
kein Fehler , wenn man einmal aus Verſehen das bittere
Schaumkraut als Salat anmacht und verſpeiſt , beide ſind
faſt gleichwertig . Ohne Zubereitung zerkaut ſchmeckt
dieſes Schaumkraut recht ſcharf , eine verwandte Art , das
Wieſenſchaumkraut , Cardamine pratensis , wird

als Gemüſe empfohlen . Brunnenkreſſe und Schaumkraut
gehören zur Familie der Kreuzblütler , Cruciferae . Eben —
dahin gehört auch die Knoblauchsranke Alliaria
officinalis . Wenn man ein Stück Brot dick mit Schmier —

käſe beſtreicht ( ! ) und obendrauf die zerſchnittenen Blätter

dieſer Pflanze legt , hat man ein gutes Frühſtück . Zu
Gemüſen werden noch andere zu den Kreuzblütlern ge

hörende Feldpflanzen empfohlen , ſo der Hederich ,
Kaphanus raphanistrum , ein gemeines Ackerunkraut und

der Kohlreps Brassica campestris . Viele der wilden
Pflanzen gelten als Spinaterſatz und werden auch ſo
zubereitet . So verwendet man , wenn man dazu nicht

zu ſtolz iſt , die verachtete Brenneſſel Urtica urens
und Urtica divica . Eine arme Frau , der ich dieſes Gemüſe
empfahl , gab mir ſtolz zur Antwort : So weit ſind
wir doch noch nicht ! Und doch kann ein aus den erſten
Frühjahrstrieben dieſes Gänſefutters bereiteten Gemüſe
unbedenklich als Spinat ausgegeben werden . Eine

Wirtin , der ich dies empfehlen wollte , ſagte : Geſtern
haben Sie es bei mir gegeſſen . Ich hatte es nicht ge

merkt. Es ſoll hier betont werden , daß man ſtets nur

recht junge Sproſſen und Triebe von den wildwachſenden
Pflanzen verwenden ſoll . Ich habe die Gewächſe erprobt , die ein
Gemüſe liefern , das den Spinat an Wohlgeſchmack übertrifft .

1. Der Hopfen Humulus lupulus , in manchen

Gegenden wild vorkommend und häufig anzutreffen in

Schluchten , an Zäunen , an Hecken , Rainen oder Bachufern ,
leicht auffindbar durch die noch vorhandenen vorjährigen

dürren Ranken , die ſich oft ſtockwerkhoch an Büumen und
Gebüſchen in die Höhe ziehen . Man nimmt vom wilden
Hopfen die jungen Endtriebe etwa fingerlang , kann aber
auch noch weiter rückwärts die paarig ſtehenden Blätter
dazu nehmen , ſo lange ſie noch zart und gefaltet ſind .

2 . Der Wegerich . Es gibt drei Wegericharten ,
von denen der mittlere , Plantago media wohl das beſte
Gemüſe bietet . Auch die andern beiden major und
lanceolata ſind verwendbar . Die jungen Blätter des

mittleren . Wegerich , auch Schweinsohren genannt liegen
an

graſigen Wegen , an bewachſenen Abhängen als

FJ .
. yhme auch hier die jüngſten , zarteſten .
3. Eine Pflanze mit merkwürdigem Namen : Der

gute Heinrich , Chenopodium bonus Henricus , eine
Gänſefußart , dem Spinat nahe verwandt ,
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Unterſeite eigentümlich fettig , mehlartig an , als wenn ſie

mit einem glatt machenden Puder überzogen wären .

In manchen Dörfern ziehen ſich graſige Wege oft bis

mitten hinein oder neben Gartenzäunen entlang . Hier

tritt mit Vorliebe der „ Gute Heinrich “ auf .

Ein Kräutchen , das ebenfalls einen guten Spinat

erſatz bietet , iſt an der Bergſtraße unter dem Namen

Kernkraut als Gemüſe geſchätzt . Es iſt der an

Ackerrainen , auf trockenen Wieſen , auf felſigen Geröll

wachſende , oft aus alten Mauern hervorſprießende

Taubenkropf , Silene inflata , zu den Relkengewächſen

gehörend . Die Blätter ſind länglich lanzettlich , von meer —

grüner Farbe , glatt und unbehaart , was als Gegenſatz

zu ähnlichen Pflanzen , die behaarte Blätter haben , zu

beachten iſft . Bevor die Vlütenſtengel aufſchießen , werden

die jungen Triebe geſammelt .
Als Gemüſe ſind ferner der zu den Doldengewächſen

gehörende Ziegenfuß oder Gierſch , Aegopodium

podagraria empfohlen , wohl das verbreitetſte Unkraut

in Anlagen , Hohlwegen , an Gräben und Hecken . Hier

muß man ganz beſonders auf junge , noch nicht entfaltete

Blätter achten , ältere haben nach meiner Erfahrung keinen

guten Geſchmachk . Ueberall vorkkommend und wohl auch

überall bekannt iſt der wilde Saueram pfer Kumex

arestora , als Gemüſe und zu Suppen geſchätzt . Im

Sommer und noch bis ſpät in den Herbſt hinein ſieht man

an Wegrändern , auf Schutthaufen , in verlaſſenen Stein

brüchen , an Eiſenbahndämmen einen oft über einen Meter

hohen Stengel , mit zahlreichen , ährenartig geordneten
blauen Blüten . Es iſt der Natterkopf , Echium vulgare .

Im Frühjahr erſcheint die flach dem Boden anliegende
Blattroſette . Die ſchmalen langen Blätter ſind ſtrahlig

angeordnet . Der Natterkopf gehört wie das in Wäldern

zeitig im Frühjahr blühende Lungenkraut , Pulmonaria
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officinalis zur Familie der rauhblätterigen Gewächſe ,

Asperifolien. Von beiden Pflanzen ſind die grundſtändigen
Blätter zu Gemüſe verwendbar . Zu dieſer Familie gehört

auch der manchmal verwildert , ſonſt im Garten angebaute
Boretus Bosago officinalis , der als Salatkraut benützt wird .

Ein ausgezeichnetes Gemüſe hat mir die an einer

Lichtung in einem Wald in Maſſe vorgefundene Ra —

punſel Phyteuma spicatum geliefert . Die ährenförmigen

Blütenſtände werden vor dem Aufblühen abgenommen
und wie Blumenkohl mit Rahm zubereitet , den man

leider jetzt nicht hat . Roh ſoll man ſie zu Salat ver —

wenden können , auch die Blätter werden als Gemüſe

zubereitet . Vom Wieſenbocksbart Tragopogon

pratense benützt man die Blütenköpfe , bevor ſie ſich

öffnen in ähnlicher Weiſe , die Stengel kann man wie

Spargel zubereiten . Die Wurzel ähnelt der Schwarzwurz

und wird ebenſo benützt . Der Bocksbart hat , wie der

Löwenzahn , gelbe Korbblüten , die Samen bilden in

ihrer Geſamtheit eine viel größere Laterne von Kugelform .

Zu Gemüſen , wie zu Salat am beſten nach

Abbrühen kann man den wilden Mauerpfeffer

Sedum reilexum , benützen . Die kleinen walzenförmigen

fleiſchigen Blättchen ſitzen in großer Zahl um den Stengel

und tragen am Grunde einen kurzen Sporn . Die älteren

Blätter ſind wie Fleiſcherhaken rückwärts gebogen . Er

ſcheint im Juli die gelbe Blütendolde , dann fallen die

Blätter ab . Allgemein bekannt iſt die Schafgarbe

Ichillea millefolium , deren Blätter ein gutes Gemüſe

abgeben . Ein ebenſolches bietet cuch der dreiblätt

rige Klee , Tricholoma prantense , doch ſteht der meiſt

nicht wildwachſend in meinem Gemüſegarten , ſondern

auf Aeckern , angebaut vom Landwirt . Zu einem Feld —

frevel ſollen aber dieſe Mitteilungen nicht Veranlaſſung

geben .

Das Abenteuer im Walde . “ )
vVon Johannes Trojan .

Es regnete , was vom Himmel herunter wollte . Die

Tannen ſchüttelten den Kopf und ſagten zueinander :

„ Wer hätte am Morgen gedacht , daß es ſo kommen

würde ! “ Es tropfte von den Bäumen auf die Sträucher ,

von den Sträuchern auf das Farnkraut und lief in un

zähligen kleinen Bächen zwiſchen dem Mooſe und den

Steinen . Am Nachmittag hatte der Regen angefangen ,

und nun wurde es ſchon dunkel und der Laubfroſch , der

vor dem Schlafengehen noch einmal nach dem Wetter ſah ,

ſagte zu ſeinem Nachbar : „ Vor morgen früh wird es

nicht aufhören . “ Derſelben Anſicht war eine Ameiſe, die

bei dieſem Wetter im Walde ſpazieren ging . Sie war

am Vormittag mit Eiern in Tannenberg auf dem Markt

geweſen und trug jetzt das dafür gelöſte Geld in einem

kleinen , blauen Leinwandbeutel nach Hauſe . Bei jedem

Schritte ſeufzte und jammerte ſie . „Das Kleid iſt hin ,

ſagte ſie , „ und der Hut auch ! Hätt ich nur den Regen

ſchirm nicht ſtehen laſſen oder hätt ich wenigſtens die

Ueberſchuhe angezogen . Aber mit Zeugſchuhen in ſolchem

Regen iſt gar kein Weiterkommen ! 3

Während ſie ſo ſprach , ſah ſie gerade vor ſich in der

Dämmerung einen großen Pilz . Freudig ging ſie darauf

heitere , tief poetiſche Darſtellung

Leſer den Wiesbadener Volks

Preis 40 Pfg . )

Wir entnehmen dieſe ſchlicht
zur öſterlichen Unterhaltung unſerer

büchern 156 : „ Aus Natur und Baus “ ,

zu . „ Das paßt, “ rief ſie ; „ das iſt ja ein Wetterdach ,

wie man es nicht beſſer wünſchen kann . Hier bleib ' ich ,

bis es aufhört zu regnen . Wie es ſcheint , wohnt hier

niemand deſto beſſer ! Ich werde mich ſogleich häus

lich einrichten . “ Das tat ſie denn auch . Sie war

eben daran , das Regenwaſſer aus den Schuhen zu gießen ,

als ſie bemerkte , daß draußen eine Grille ſtand , die auf

dem Rücken ihr Violinchen trug . „ Hör ' , Ameischen, “

hub die Grille an , „iſt es erlaubt , hier unterzutreten ? “

„ Nur immer herein ! “ erwiederte die Ameiſe ; „ es iſt

mir lieb , daß ich Geſellſchaft bekomme . “ „ Ich habe

heute,“ ſagte die Grille , „ im Heidekrug zur Kirmes auf

geſpielt . Es iſt ein bißchen ſpät geworden , und nun

freue ich mich , daß ich hier die Nacht bleiben kann . Denn

das Wetter iſt ja ſchrecklich , und wer weiß , ob ich noch

ein Wirtshaus offen ſinde ! “ Alſo trat Grillchen ein ,

hing ſein Violinchen auf und ſetzte ſich zu der Ameiſe .

Roch nicht lange ſaßen ſie da als ſie in der Ferne ein

Lichtchen ſchimmern ſahen . Als es näher kam , erkannten

ſie es als ein Laternchen , das ein Johanniswürmchen in

der Hand trug . „ Ich bitt ' euch, “ ſagte das Johannis
würmchen , höflich grüßend , „ laßt mich die Nacht hier

bleiben ! Ich wollte eigentlich nach Moosbach zu meinem

Vetter , habe mich aber im Walde verirrt , und weiß wede —

aus noch ein . “ „ Nur immer zu ! ! “ ſagten die beiden ;

„ es iſt recht gut für uns , daß wir Beleuchtung bekommen . “

Gern folgte das Johanniswürmchen der Einladung und

ſtellte ſein Laternchen auf den Tiſch . Der Schein des

Lichtchens führte ihnen bald einen Wanderer zu , der
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Von einer ganzen Anzahl von Gewächſen kann
man die Wurzeln teils roh , teils gekocht verſpeiſen ,
auch zu Mehl verarbeiten . Dieſe Blütenleſe kann in —

deſſen nicht zu weit ausgedehnt werden , ſo daß auf
weitere Aufzählung verzichtet werden muß . Erläuternde

Abbildungen können hier auch nicht gegeben werden .
Da ſolche aber ſehr erwünſcht ſind , ſei auf ein kleines
Werkchen verwieſen , das weitere Anſprüche befriedigen
wird . Für 25 Pfg . kaufe man ſich Nr . 7 des Stuttgarter
Kriegsbilderbogen : Notgemüſe , erſchienen in der
Franck ' ſchen Verlagshandlung in Stuttgart . Darin ſind
53 wildwachſende Pflanzen abgebildet und beſchrieben ,
auch ihre Verwendungsweiſe iſt angegeben .

e .

Von Wilhelm Wölkerling .

Wie ſich doch die Zunge an alles gewöhnt , wenn

ihr liebgewordene Speiſen oder Getränke nicht mehr ge⸗
boten werden ! Das lehrt uns ſo recht die gegenwärtige ,
entbehrungsreiche Zeit , in welcher wir uns ohne über —

ſeeiſche Rohſtoffe behelfen müſſen und nur noch auf
heimiſche Erſatzmittel angewieſen ſind . Am meiſten
empfinden die Städter den Mangel , während die Land —
leute ſchon immer größtenteils ihre eigenen Erzeugniſſe
verwendeten . So diente dieſen gebrannte Gerſte neben

Roggen oder Weizen zur Bereitung des Frühtrankes ,

ziemlich ungeſchickt über Laub und Moos herangeſtolpert ,
kam . Es war ein Käfer von der großen Art . Ohne
„ guten Abend “ zu ſagen trat er ein . „ Aha ! “ rief er ,

„ſo bin ich doch recht gegangen und dies iſt die Zimmer —
geſellen - Herberge . “ — Mit dieſen Worten ſetzte er ſich ,
holte ſeinen Schnappſack hervor und begann ſein Abendbrot

zu verzehren . „ Ja , ja “, ſagte er , wenn man den ganzen Tag
über Holz gebohrt hat , dann ſchmeckt das Eſſen ! “ — Als
er mit dem Eſſen fertig war , ſtopfte er ſich ſeine Pfeife
ließ ſich vom Johanniswürmchen Feuer geben , zündete
an und fing an ganz gemütlich zu rauchen . Unterdeſſen
war es draußen ganz dunkel geworden und das Wetter

ſchlimmer als vorher . Da traf zur allgemeinen Vewunder —
ung noch ein ſpäter Gaſt ein . Schon ſeit längerer Zeit
hörte man in der Ferne ein eigentümliches Schnaufen ; dies

kam langſam näher und näher , und endlich erſchien unter
dem Pilze eine Schnecke , die ganz außer Atem war .
„ Das nenne ich laufen ! “ rief ſie ; „ wie bin ich gejagt !
Ordentlich das Milzſtechen hab ' ich bekommen ! Ich will

nur gleich bemerken , daß ich im nächſten Dorfe eine

Beſtellung zu machen habe , die Eile hat . Aber niemand
kann über ſeine Kräfte , beſonders wenn er ſein Haus
trägt . Wenn die Geſellſchaft erlaubt , will ich hier ein

paar Stündchen raſten ; dann kann ich nachher wieder

galoppieren , als gälte es den Dampfwagen einzuholen . “
Niemand hatte etwas dagegen , daß ſich die Schnecke ein

gemütliches Plätzchen ausſuchte . Da ſetzte ſie ſich vor

ihre Haustür , holte ein Strickzeug hervor und fing an

zu ſtrichen . So waren nun die Fünfe hier verſammelt ,

und mancher Feinſchmecker iſt jetzt auch bereits zu der
Erkenntnis gekommen , daß Walzkaffee ein wohlſchmecken —
des , bekömmliches Getränk liefert , wenn man eben nichts
anderes hat . Daß auch Eicheln und Roßkaſtanien den

Zweck dienen können , iſt allgemein bekannt ; nur dürfen
die herb zuſammenziehenden Früchte nach dem Reinigen
und Zerſchneiden erſt noch eines mehrſtündigen , öfteren
Waſſerbades , bis die abgegoſſene Flüſſigkeit ganz klar
abläuft ; dann kann das Röſten in einer Blechtrommel
oder eiſernen Pfanne vor ſich gehen . Zerſchnittene Mohr⸗
rüben , ja ſelbſt die zuckerhaltigen Runkeln geben
ebenfalls einen genießbaren Aufguß . In Irland benützt
man an Stelle des Kaffees ſogar die Wurzeln des auch
bei uns vorkommenden Lab - und Klebkrautes ; ferner
dürfte der kräftige , bittermilchige Wurzelſtock des ge —
meinen Löwenzahnes der Beachtung wert ſein . In
Oeſterreich , Baden , Württemberg wieder , ſind die ange —
nehm ſüßſchmeckenden Knollen des eßbaren Cypern⸗ —
krautes geſchätzt . Aufmerkſam gemacht ſei ferner
auf die marmorierten , innen gelblichen Samen der blau —
blühenden Luzine oder Wolfsboh ne , die gebrannt
einen kaffeeähnlichen Geſchmack beſitzen ; ſelbſt die Früchte
der Waſſerſchwertlilie . der angebauten Kichererbſe
und des in dürren Kiefernwäldern wuchernden Beſen⸗
ginſters können aus dem gleichen Grunde Verwertung
finden . Als häufigſter Erſatz gilt jedoch die rübenförmige
dickfleiſchige , bittere Zichorien wurzel , die ſchon
während der Kontinentalſperre allgemein in Aufnahme
kam und gebrannt ſelbſt in den guten Zeiten für viele
Liebhaber von bitterem Kaffee faſt eine Notwendigkeit
geworden iſt . Warum ſollten wir jetzt , wo wir uns
bereits ſo vielen Verhältniſſen anpaſſen mußten , nicht
zu ihr wieder unſere Zuflucht nehmen ?

als die Ameiſe das Wort nahm und alſo ſprach : Warum
ſizen wir hier ſo trübſelig beieinander und langweilen
uns , da wir uns doch die Zeit auf angenehme Weiſe
verkürzen könnten ? Ich habe daran gedacht , daß wir
uns Geſchichten erzählen ſollten , und gern würde ich ſelbſt
den Anfang machen , wenn ich nur eine recht hübſche Ge —
ſchichte wüßte . Nun iſt mir eben etwas noch Beſſeres
eingefallen . Ich ſehe , daß die Grille ihr Violinchen bei
ſich hat . Wenn ſie nicht gar zu müde iſt , möcht ' ich ſie
bitten , uns ein luſtiges Stückchen zu ſpielen , damit wir
eins tanzen könnten . “ — Dieſer Vorſchlag der Ameiſe
fand allgemeinen Beifall . Die Grille ließ ſich aber nicht lange
nötigen , ſondern ſtellte ſich ſogleich mit ihrem Violinchen
in die Mitte und ſpielte das luſtigſte Tänzchen herunter,
welches ſie auswendig wußte , während die anderen um
ſie herum tanzten . Nur die Schnecke tanzte nicht mit .
„ Ich bin “ ſagte ſie , „nicht gewöhnt an das ſchnelle Herum⸗
wirbeln ; mir wird zu leicht ſchwindelich . Aber tanzt , ſo
viel ihr wollt , ich ſehe mit Vergnügen zu und mache
meine Bemerkungen . “ — Die andern ließen ſich denn
auch gar nicht ſtören , ſondern jubelten ſo laut , daß man
es auf drei Schritte Entfernuung hören konnte . Aber ach ,
durch welch ein furchtbares , ungeahntes Ereignis wurde
plötzlich ihr Feſt unterbrochen ! Der Pilz , unter welchem
die luſtige Geſellſchaft tanzte , gehörte leider einer alten
Kröte . An ſchönen Tagen ſaß fie oben auf dem Dache ,
wie die Kröten zu tun pflegen ; trat aber ſchlecht Wetter
ein , ſo kroch ſie unter den Pilz , und es konnte ihretwegen
regnen von Pfingſten bis Weihnachten .


	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

